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Drei Tage obligatorische Weiterbildung
Obligatorium bietet den Arbeitnehmenden viele Vorteile
Ein Obligatorium in der berufsorientierten Weiterbildung ist eine grundsätzlich neue Forderung. Und auch für die Arbeitnehmenden eine Herausforderung. Travail.Suisse ist überzeugt, dass ein Weiterbildungsobligatorium den Arbeitnehmenden grosse Vorteile bringt.

Alle reden von der Notwendigkeit des lebenslangen Lernens. Aber leider lassen die heutigen Strukturen nicht zu, dass alle daran teilnehmen.
. Travail.Suisse fordert daher: drei Tage obligatorische Weiterbildung für alle Arbeitnehmenden, finanziert durch die Arbeitgeber. Diese Lösung bietet nicht nur der Wirtschaft Vorteile, sie ist auch für die Arbeitnehmenden von grossem Nutzen. 

Der Arbeitgeber muss sich mit meiner Zukunft auseinandersetzen

Heute profitieren von der Weiterbildungsplanung in den Betrieben vor allem die Männer in den höheren Kaderpositionen. Wird die Weiterbildung für alle Arbeitnehmenden obligatorisch und von den Arbeitgebern finanziert, werden die Betriebe die Weiterbildung für alle ihre Angestellten sorgfältig planen. Sie werden sich mit den strategischen Zielen des Unternehmens wie auch mit den vorhandenen und in Zukunft notwendigen Kompetenzen ihrer Belegschaft  auseinandersetzen. Nur so kann für jeden Arbeitnehmenden im Gespräch die sinnvollste Weiterbildung gefunden werden. Arbeitnehmende, die bisher keine betrieblich bezahlte Weiterbildung erhalten haben, werden in die strategische Planung des Betriebs einbezogen und erhalten damit eine neue Position im Betrieb. 
Meine Weiterbildung bekommt einen klaren Sinn
Wenn der Betrieb die Weiterbildung plant, weiss ich als Arbeitnehmender, was mein Betrieb von mir in Zukunft erwartet. Ich lerne auf ein Ziel hin. Das ist eine wichtige Voraussetzung, um motiviert und gewinnbringend lernen zu können.
Ich beherrsche die Arbeit besser
Die Arbeitswelt ist fordernd. Oft überfordernd. Wer jährlich die Möglichkeit erhält, sich zielgerichtet weiterzubilden, ist besser gefeit gegenüber Überforderungen. Wer die Arbeit beherrscht, hat mehr Spass daran. 
Meine Arbeitsmarktfähigkeit wird verbessert

Zwar schützt Weiterbildung nicht vor Erwerbslosigkeit. Aber wer sich regelmässig weiterbildet, hat zwei Vorteile: Er ist den sich laufend verändernden Anforderungen des Arbeitsmarktes besser gewachsen und erhöht seine Chancen, bei Erwerbslosigkeit schneller wieder eine Anstellung zu finden. Und er ist weiterbildungsgewohnt. Weiterbildungsgewohnten fällt es viel leichter, eine allfällige Umschulung zu machen, als Personen, die schon lange keine Lernerfahrungen mehr gemacht haben. 
Neue Kursangebote entstehen

Das Weiterbildungsobligatorium wird dazu führen, dass die Palette an Weiterbildungsangeboten wachsen wird. Heute scheitern Weiterbildungen manchmal daran, dass – wegen mangelnder Nachfrage – bestimmte Angebote gar nicht auf dem Markt sind. Durch das Obligatorium wird sich das verbessern. Die Chance, dass ich einen meinen Bedürfnissen angepassten Kurs finde, wird steigen. 
Die Arbeitnehmenden haben deshalb ein Interesse an einem Weiterbildungsobligatorium, Sie können davon nur profitieren. 
Bruno Weber-Gobet, Leiter Bildungspolitik Travail.Suisse 
Travail.Suisse, Hopfenweg 21, 3001 Bern, Tel. 031 370 21 11, e-mail: info@travailsuisse.ch, www.travailsuisse.ch

� Aktuelle Untersuchungen zeigen, dass sich im Jahre 2006 nur ein Drittel der Erwerbstätigen weitergebildet haben: http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/07/ind19.Document.99541.xls#Arbeitsmarktstatus!A1





